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Jumelage-Jubiläum: Humorvolle Bildershow begeistert Publikum 
 

Schütze und Riehl sorgen für Emotionen 

 
 

Wer nach der Mittagspause geblieben ist, der hat es mit Sicherheit nicht bereut. Aus Anlass des Jumelage-
Jubiläums zeigt der Partnerschaftsverein eine Bildershow, erläutert von den Gründervätern Jean-Luc 
Chapon, Peter Riehl und Horst Schütze (Bild).  

Es sind Bilder von Geschichten, die das Leben schreibt. Als Schütze einmal eine Besuchergruppe aus Uzès 
verabschieden will, bestellt er 24 Blumensträuße in der Gärtnerei Kimmel. Doch als er damit am Festplatz 
ankommt, ist sie schon weg. Er fährt ihr hinterher, bis zur Grenze, 224 Kilometer. Oder: Einen Tag nach 
seiner Hochzeit in Uzès wird ihm dort sein Auto geklaut - mit allen Hochzeitsgeschenken drin.  

Oder als Stiere aus der Camargue nach Schriesheim kommen. Chapon, Riehl und Schütze wollen sich in 
die Arena setzen. Nur nicht bewegen, sagen die Experten, dann passiert Euch nichts. Doch der erste, der 
flieht, ist Schütze, gefolgt von Chapon. Riehl dagegen: "Ich habe nur gemacht, was ein deutscher Beamter 
eben so macht: Sich nicht bewegen."  

Überhaupt lebt die Matinee vom verbalen Fingerhakeln der beiden Fuhrmänner. Schütze, der für Riehl 
übersetzt hat, witzelt: "Wenn ich immer das übersetzt hätte, was der Herr Riehl gesagt hat, hätten wir heute 
keine Partnerschaft mehr."  

Doch man lernt auch was, erfährt etwa, dass es in Uzès keine einzige Ampel gibt (weshalb die Stadt von 
dem Filmstar Jean-Louis Trintignant als sehr angenehm gelobt wurde). Abseits des Klamauks gibt es auch 



ernste Momente. Da ist etwa der Pianist aus Uzès, dem der Krieg der Deutschen einen Arm geraubt, seine 
Lebenspläne auf immer zerstört hat. Beim Partnerschaftstreffen an Mathaisemarkt schreitet er dennoch 
voran. Wehmütig wird es, wenn Menschen zu sehen sind, die verstorben sind. Etwa Chapons langjähriger 
Vize. Da kommen ihm die Tränen.  

Der Abschluss dagegen ist humorvoll. Schütze berichtet, Chapon habe sich durchaus bemüht, Deutsch zu 
lernen, etwa den schwierigen Satz "Das Gras ist grün". Dabei blieb es. Denn als Chapon jetzt gefragt wird, 
was er denn inzwischen gelernt habe, antwortet er: "Das Gras ist immer noch grün." -tin  
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Partner Chapon: Tribut an alten Mitstreiter Peter R iehl  

In 30 Jahren viel erreicht  

"Es ist immer eine Freude, nach Schriesheim zu kommen", bekennt Jean-Luc 
Chapon bei seinem ersten Schriesheim-Besuch seit längerem. Persönliche 
Worte des Bürgermeisters aus der Partnerstadt Uzès gelten seinem langjährigen 
früheren Amtskollegen Peter Riehl. Dieser habe eine entscheidende Rolle beim 
Werden der Jumelage gespielt: "Ich umarme ihn herzlich."  

Der Vorsitzende des Partnerschaftskomitees von Uzès, Gerard Bonneau, zeigt 
sich stolz, selbst bereits von Anbeginn mit dabei zu sein. Er erinnert an die 
Beiträge, die Künstler und Musiker, nicht zuletzt aus der Musikschule, für den 
Erfolg der Jumelage geleistet haben.  

"In den zurückliegenden 30 Jahren haben wir viel voneinander gelernt, viele Freundschaften sind 
geschlossen worden", bilanziert er zufrieden. Doch viel stehe noch bevor: "Es gilt, dafür die Jugend zu 
begeistern, die in einigen Jahren die Verantwortung übernehmen wird." Bonneaus Schriesheimer 
Amtskollege Dr. Josef Baus sieht es ebenso. Der Partnerschaftsvereins-Chef ruft zur Pflege der Jumelage 
auf. -tin  
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